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Der Anfang 1891

Auf Anregung des damaligen Staatsministers 
Paul Eyschen wurde 1891 unweit des Bahn-
hofsgebäudes von den Schwestern der Doctri-
ne Chrétienne eine landwirtschaftliche Haus-
haltungsschule für Mädchen gegründet. Zur 
Verbesserung der Landwirtschaft sollten die 
Bauerntöchter mit Hilfe einer theoretischen und 
praktischen Ausbildung umgestaltend und ver-
bessernd in den Betrieben mitwirken. Das erste 
Heim der Schule war das Haus Simonis in Holle-
rich-Mühlenweg. Das Gelände in der Antwerpen-
er Straße wurde 1893 gekauft. Es lag im Vorfeld 
der abgerissenen Festungsmauern, so dass die 
Umgebung kaum bebaut war. Die Adolfsbrücke 
und Freiheitsavenue bestanden noch nicht. Für 
eine landwirtschaftliche Haushaltungsschule 
mit einem kleinen Muster- und Übungsbetrieb 
(Kühe, Schweine, Hühner, Molkerei, Käserei, 
Gemüsegarten usw.) schien die Größe des Ge-
ländes ausreichend und die Lage recht gut. Da 
man auch mit Schülerinnen von auswärts rech-
nete, schien die Nähe des Bahnhofes günstig.

schaftlichen Räume und Labors, aber auch eine 
Lehrküche und die multimediale Bibliothek des 
Fieldgen ab dem Schuljahr 1997/98 beherbergt.

Die Baugeschichte

1894 wurde dann das Gebäude in der Antwer-
penerstrasse errichtet, dem 1908 ein Flügel bei-
gefügt wurde. Zwischen 1949 und 1953 wurden 
die zwei neuen Teile gebaut, die heutigen Flügel 
A und der Flügel mit dem Saal Raoul Follereau, 
wovon der Flügel A 1953 bis 1963 dem Staat für 
die Lehrerinnennormalschule vermietet wurde. 
Der Bau des neuen Turngebäudes mit einer un-
terirdischen Tiefgarage begann 1985 und wur-
de im September 1987 in Betrieb genommen. 
1996 wurde das neben dem Fieldgen liegende 
Steinhäuser-Grundstück erworben, auf dem ein 
Gebäude gebaut wurde, das die naturwissen-

Die Schultypen

Doch der Fieldgen ist nicht nur quantitativ gewach-
sen, sondern auch die Schultypen haben sich 
entsprechend der sich wandelnden Bedürfnisse 
der Gesellschaft und der daraus resultierenden 
ministeriellen Vorschriften verändert. Die Sekti-
on der landwirtschaftlichen Haushaltungsschule, 
mit der 1891 alles begann, besteht nicht mehr. 
1894 wurde ein zweijähriger Vorbereitungskurs 
für die Lehrerinnennormalschule ergänzt; etwas 
später ein Handelskursus und die Vorbereitung 
auf das Diplom der "Alliance Française". 1918 
erhielt der Fieldgen dann die staatliche Erlaub-
nis, eine "Fortbildungs-schule" zu eröffnen sowie 
Kandidatinnen auf die Diplome der Handarbeits- 
und Haushaltungs-lehrerinnen vorzubereiten. 
Ein Arrêté Grand-Ducal verlangte 1929 von den 
Kandidatinnen der Normalschule das "Passage-
Examen" für den Wechsel von einem Lyzeum; so 
wurde auch dieses Programm auf dem Fieldgen 
übernommen. In der düsteren Zeit von 1941 bis 
1944 wurde die Schule von den Nationalsozia-
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listen beschlagnahmt, die hier eine "staatliche 
Zubringerschule zur Lehrerbildungs-anstalt", 
dann eine Lehrerinnenbildungsanstalt (LBA) un-
terhielten. Erst im November 1944 konnten die 
Schwestern die Schule wieder teilweise über-
nehmen, um  Flüchtlingen von der Mosel und 
von Virton sowie dem amerikanischen Radio-
sender Platz zu schaffen. Die Nachkriegszeit be-
deutete dann für den Fieldgen die Anpassung an 
die moderne Entwicklung der Gesellschaft und 
die wandelnden Bedürfnisse der Jugendlichen. 
1953 wurden die oberen Lyzeumsklassen einge-
führt, so dass nun die Schülerinnen hier auf ihr 
Abschlussexamen vorbereitet werden konnten. 
Im technischen Sekundarunterricht wurde 1966 
mit dem paramedizinischen Zweig begonnen, 
der den Schülerinnen einen ersten Kontakt mit  
paramedizinischen und sozialen Berufen ermög-
licht.

Heute

Heute besuchen den klassischen Sekundarun-
terricht ungefähr 410 Schülerinnen, den tech-
nischen ungefähr 1155 Schülerinnen. Von den 
insgesamt 1565 Schülerinnen wohnen fast 100 
von montags bis freitags im Internat des Fieldgen, 
das im Hauptgebäude in den oberen Stockwer-
ken untergebracht ist. Diese große Anzahl von 
Schülerinnen wird von 170 LehrerInnen unter-
richtet. Die Schwesterngemeinschaft der Schu-
le umfasst heute vier Schwestern der Doctrine 
Chrétienne, deren Kongregationszentrum sich in 
Nancy befindet. Die erste Gründung in Luxem-
burg wurde 1841 in Eich durch Norbert Metz ver-
anlasst. Das Zentrum der europäischen Provinz 
ist in der Maison Vatelot, 7, rue Duschcher.
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AGEDOC	 Association pour la Gestion des Ecoles et Internats des Soeurs de la Doctrine
		  Chrétienne

APEF		  Association des Parents d‘Elèves du Fieldgen

CE		  Conseil d‘Education

CDI		  Centre de Documentation et d‘Information

CEd		  Communauté éducative 
		  regroupe tous les partenaires engagés de près ou de loin dans l‘oeuvre d‘éducation
		  de notre école

CP		  Conseil des Professeurs
		  regroupe des professeurs élus avec la direction pour conseiller celle-ci en toute 
		  matière concernant l‘organisation de l‘école et les orientations éducatives

DELCO	 Déléguées de classe et Comité des élèves

EPF		  Ecole Privée Fieldgen

ES		  Enseignement Secondaire

EST		  Enseignement Secondaire Technique

ESTI		  Enseignement Secondaire Technique Inférieur

FPF		  Fondation Pauline de Faillonnet (Fondation ayant pour objet de soutenir les oeuvres 
		  éducatives des Soeurs de la Doctrine Chrétienne)

PE		  Projet éducatif

ROI		  Règlement d‘ordre intérieur

SEDEC	 Soeurs de la Doctrine Chrétienne S.A., propriétaire des immeubles de la 
		  Congrégation

SPOS		  Service de Psychologie et d‘Orientation Scolaire

VATELOT	 (nom du fondateur des Soeurs de la Doctrine Chrétienne)
		  ONG qui gère les fonds collectés entre autres par les différentes activités sociales du
		  Fieldgen et qui présente à l‘Etat des projets pour un cofinancement (les sommes 
		  versées au compte sont déductibles des impôts)
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